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feichter iiber ihr Gebrechen bimwegjeten, 3u-
frieden, daf fie vermbdge ifhrer Anftalt3bildung
mit OHovenden Mitmenjchen vervfelhren fonnen.
Fajt gang auerhalb feiner Seeljorge fallen dem
Taubjtimmenpfavver nicht nur der groperve Teil
per Ungejchultenr, jondern auc eine Anzah( der
Gefchulten, die jeit Jahrzehnten allem veligivjen
Fithlen entjrembet worden find und darum dem
Biavver geflifjentlich) fern bleiben.

Die Jugdnglichfeit dever, die mit dem Pfarver
im Bertehr Jtehen, ift natitclich auch verjcdhieden.
Leblajtes Verlangen nad) veligivjer Nalhring
i3 hinab 3 einem Minimum von Anfnabhme-
fabigteit fitv veligivje Gedanfen fommen bvor.
JIm Allgemeinen hHat der Piarver den Eindruc,
daf die Taubftummen in der Wiirdigang getjt-
licher ©peife den Hivenden mnidht nachjtehen.
Bei ihren Gotteddienjten jammelten die Taub-
jimmen wieder Liebedgaben im Vetrage bon
Fr. 371.31; bdiefe Opferwilligfeit fiiv andeve
Yediirftige verdient Anerfennung und it um
jo hoher eingujchiagen, ald nur ein gany fleiner
Bruchteil der Taubjtummen nidht mit eigener
ot und Sorge u fdmpfen hat.

Ciner Anregung, die aud der Mitte der jtabdt-
sivcherifchent taubjtummen Maddjen jelber da-
hin erging, ed mochte zwijchen den monatlichen
Gottezdienjten aud) eine jonntigliche Bibeljtunde
abgebalten rwerden, wurde gerne entjprodjen,
aumal diefe Funftion dem Taubjtummenpiare-
amt durd) freundliched Entgegenfornmen von
Prarrer Bremi in Schwerzenbad) abgenommen
wurde. An die Bujammentiinfte jchlof {ich) je-
weilen eine einfacdje Bewirtung, etn Spazier-
gang oder ein gefelljchaftliched Spiel der Teil-
nefmerinnen.

Seit Kriegdausbruch jollte der Taubjtummen-
pfarrer bielen Arbeit verjdhaffen, was unter
dent jegigen BVerhdltniffen nicht gelingen will.
Da ijt ex doppelt frolh, daf er wenigjtend mande
Untexjtiibung vevabreichen fann.

Die fitv den Crwerd jo jhwierigen Seitver-
dltniffe bradyten natitxlich auch viel undant-
Dave Arbeit. Wie eng Dder geijtige Hovizont
mandjer Taubjtummen infolge ihred SGebrechens
ijt, zetgte fich gelegentlich in dem Vorwurf, daf
der Pfarrer ,jelber jchuldig jet”, renn er den
verlangten Arbeitdplap nicht finde, oder in den
Gefuchen von Pfleglingen in Rbeinau, dap ev
ihnen Stellen audwdrtd verjdaife, damit fie
unter Menjchen fommen, die freundlicher mit
thnen umgingen. Da muf verjudht roerden,
bieje Menjchen jo viel ald moglich mit ihrem
Seyictjal augzujdhnen.
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Cinen unverhaltnidmdgigen Anteil dev Arbeit
werden auc) tn Zubunjt eine fleine Zahl von
Taubftiwmmen verurjacdhen, bdie injolge ihred
Cigenfinnd {ich unvepavierbave {dhwierige Ver-
haltnifle gejdhaifen, oder deven Eigenfinn gute
Ratjdhldge nie lang befolgen [(at.  IJwijchen-
hinein gab e3 auc) Bwiftigteiten zu jchlichten,
i die eingelne Taubftimme fid) vervannt Hatten
und aud denen fie ohne Hilfe nicht mebhr her-
audfamen. o Dbewdbrte fih die Paftoration
der Taubjtummengemeinde desd Kantond Jiivich
aud) tm Bevihtdjahre wieder ald notwendige
und fegendvolle JInftitution.

| |
J

Am 24, Juni, vormittagsd, fand in Olten
die erfte Sipung dev eviweiterten Fedakfions-
Rommiffion {tatt, wobei folgende Bejdhliifie ge-
faBt rourben:

€3 wurde eine Neujahrd-Beilage De-
willigt und ein farbiged Bild von Uhde bHierfiir
gewaplt. Weil der Weltfrieg leider nod) immer
nicht zu Cnde ift und dad Papier teurver ge-
worden ift, fo joll fitv dad Jahr 1916 bie
monatliche Cridheinungdweife bded Blatted
nod) Deibehalten iwerden. Dann wurde bder
Tert ded Entwurfed eined Rundjdhreibens
an unjere Taubjtummenanitalten mit
ber Bitte wm ibhre frdftigere Unterjtitbung
unjever Zeitung beveinigt.

Gleich nachher trat der Jenfralvorftand zu
einer Sigung ujammen, um laufende Gejchifte
3u erledigen und nacd) dem Mittagefjen rwurde
die etfte ordentlidie Delegietfenverfammbung um
2 Ubhr erdffnet, an weldem 11 Delegierte und
6 vom Zentralborftand teilnabhmen. Jhre wich-
tigeven Bejdhliifje feien hier eviwdabnt:

Nach) Genehmigung ded Jalhredberidhtesd
und der Jahredredhnung und nacd) freudiger
Auinabhme ded Kantond L hurgau ald Seftion
wurde dem nachjtehenden Beridht und An-
trag der Taubftummenheim-Lommijjion
augejtimmt :

a) Dag vom . F. §. L. 3u gritndende, in-
tevnationale und interfonfejjionelle Heim joll
aur Aufnahime von Ndunern Dbeftimmt fein,
Diefe Jwectbejtinumung ijt beveitd bom Jentral-
vorjtand in feiner Sipung vom 24. September
1914 in Bern genehmigt wordern.

b) Beziiglich jeiner geographijchen Lage wird
gewitnjcyt, daf dasjelbe nicht zu ijoliect, auper-
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bemt moglichit zentral und nidht zu rweit
bon der Grenze der weljchen Scheiz entfernt fei.

¢) Dag Heim foll in exfter Linie fiiv land-
wirtiaftlidhen Betvrieb eingevichtet wer-
den.  Handwerfe jollen darin vorldufig nuv
infofern  Detvieben toerden, al8 fie fiiv den
Hausbedarf udtig {ind und fetner bejondern
Cinricdhtung bebdiirfen.

d) Trop ded nod) fleinen Fondd von 55,000
gr. follen die BVorvarbeiten an bdie Hand ge-
nommen terden. Cpentuell der erfte Anfang
damit gemacd)t werben, dap eine pajjende Lie-
genjhajt gemietet wird, die fitr 20— 30 Pen-
ftondre Raum und Bejdydftiqung bietet.

e) Au diejem Behufe follen alle Anjtrengungen
su rajhem Aeuffrnen ded Fond3d gemacd)t und
der Kaffe audy jofort ein etnmaliger grofer
Betrag entnommen werden. Alle Legate und
Gejchente, weldhe der Verein erhalt und welden
nicht bejondere Veftimmungen anbaften, find
ohre teitered dem Heimfondd einzuverleiben.
Ebenjo foll jeded Jahr aud den vegelmifigen
Beitragen ein mdglichit groBer Beitvag diejem
Bwede ugewendet werden. Ferner joll eine
befonbere Propaganda fiir die finanzielle Si-
erung ded Heima entfaltet mwevrden.

f) Vorldufige Crfundigungen, fowohl nad)
einer pafienden Liegenfdaft, ald nady geeigneten
Anftaltsleitern {ind jept jchon einguziehen.

Daraufhin wurden dem jdreizerijhen Taub-
ftummenbeim-Fonds 9000 Fr. und dem Bau-
fondsd ded Turbenthaler Taubftummen-
hetmd 1000 Fr. zugejprochen. Dann wurde
ein Verwaltungd-Reglement fiiv die
Bentvaltajje gutgeheien und in bie Ge-
jhaftapritfungdfommiffion an die Stelle
pe3 verftorbenen Herrn Baur- Budymann in
Bajel Frau Mejdyint in Bern gewdhlt. —
Das war ein veihed und gejequeted Tagewert.

Bern. Auc) diefes Jabhr fonnten die Vor-
traggabenbde fiiv dicerwad)jenen Tanub-
jtummen der Stadt Bern und Umgebung
jortgefest werden. Das etne Mal jprac) Frl.
Hevvmann, Lehrerin an der Kunabentanbitim-
menanftalt E)J?uncf)enbud)fee itber Santuel
Heinice, den Vegriinder ded deutjdhen Taub-
ftummenunterrid)ts% und itber Morig Hill,
en Forderer dedfelben, dag andere Mal Hervv
Gutelberger, Vorfteher der Mabdchentanb-
ftummenanitalt Wabern, {iber den Mdartyrer
Johanned Hud, der vor 500 Jahren ver-
branut wurde. — Diefe Vortrdge finden in
der Regel im alfoholfreien MNejtavvant , Jur
Miing”, Marttgafle 34 jtatt und werden von
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ben Taubftummen qut und gerne befucht, ob-
wohl der Crjparnid Hhalber feine Bewirtung
mehr damit verbunden wird. Wir frenen ung
itber jolche %tﬁbeqwrbc per Taubftummen und
panfen auch) in ihrem Namen allen Vortra-
genben von Hevzen fitv ihre uneigenniibigen
Bemiihungen.

Sdweizerifder Saubftummenheimfonds.
Jm eiten Vierteljahre 1915 find au Ga ben
eingeganger :

Opfer der bernijchen Taubjtimmen-

gottesdienjtbejucer .. gt 6470
Crlvgd vom Verfauj gebraudyter

Briefmarfen . . ,  49.380
Sufammengelegt von ben Taub-

jtummen bde3 Bezirtd Jofingen , 16, —
RKolleften an den Taubftummen-

gottegdienjten im Aargau:

I Aarburg . ., 3.30

. Birewil . ., 3.40

, Sulm. . . , 1.8)

. ©dpftland , 4 —

Windifch . . L9 —

PBrof. Dr. F. ©.in B. ., 7.95

A H., Griit-Wepifon . 20—

llngemmntiemmoﬂenbe . , 20, —

Frl. €. v, @t Bivia . , 10, —

Wive, A. I QBt)mgen , Do

Frau R, éBern - . 2.—
Crtrag ber Rollctte vor Btd)tbdbu—
portrag bon €. &. am 13. Juni

in Chur . . ,  18.20

@umma Fr.215. 75
wofitv heralich gedanft wird.
Biivid), den 6. Juli 1915.
Der Fentralfajfier ded S. F. 1. T.:
Dr. jur. K. Jfenfdmid.

27y Bricikasien xoree

J.8B. in & Schonen Dant fiir die Sendung! €8
ift gut, dbaf Sie fich ein tvenig ded H. annelhmen, den
ich freundlich griten laffe.

A Einine, Wenn jemand Crjap fitv fehlende
JNummern witnfcht, jo mbge er genaw angeben,
wad fiir Nummern ihm fehlen! Jh bin nicht jo all-
miﬁenb alle8 ervaten u fonnen.

Albert Deuﬂet UmFDrmicf)neﬁetet in ‘griutt
(8. Bitrich), jucht fitv fofort einen gehodrivjen
llmformid)uetber auf Sragen uud Aevmel
(fe[bgmu) Dauernde QIlbett

Biihler & Q\Serher, %ud)hrudtret Fum %lm;ui”; ‘Bﬁ‘ﬁ



	Schweiz. Fürsorgevereine für Taubstumme : Vereins-Mitteilungen

